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I. Konstruktive, Grundriß- und ingenieurmäßige
Lösungen

Der Bau von Bauwerken mit eDhöhter Etagen
anzahl stellt die Feuerwehr, Idie wissensohaftli
ehen Forschungs- und ProjektierungsorganTsatio
nen vor eine Rdhe 'teohnischer un'd organisatori
scher Probleme, die mit dem Sohutz dieser
Gebäude vor Brandgefahren, insbesondere mit
der GewährleISJtung Ider 'Sicherheit bei ~der Eva
kuierung von 'Menschen beim Brandausbruoh, ver
bunden sind.

Die Anwendung von ibrennibaren Matedalien im
modernen Bauwesen, iIl'sbesonldere von Polyme
ren, die bei der Henstellung von BaukonstDUktio
nen, 'der Ausstattung von Räumen und der Pro
duktion von Möbeln und Ausrüstungen zum Ein
satz 'kommen, 'Sowie die erhöhte Energieausstat
tung und der Aufenthalt von großen MeIl'sohenkol
lektiven in Hochgebäulden 'stellen eine hohe
Brandgefahr dar.

Die Brandfälle und die wissenschaftlichen Ana
lysen ihrer Unsaohen zeugen davon, daß eine
Brandgefahr duroh einemsohe Brandausbreitung
über die Etagen gekennzeiohnet ist, verursaoht
duroh die Entstehung von starken wärmeleiten
den Luft'Strömen. Feuer und Verbnennungspro
dukte, die sich aus toxi'sohen VeI1bindungen zu
sammensetzen und bei der thermisohen Zerset
zung von synthetischen Materialien entstehen,
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schnellen mit einer großen Gesohwindigkeit
duroh vertikale Kommunikationen (Treppenhäu
ser, Fahrstuh1sohäohte, Luftverbindungen, Müll·
schlucker, Kabel'sohäohte u. a) in die oberen Eta
gen. Im ganzen Gebäude und insbesondere in iden
oIberen Etagen entstehen rasoh 'die fiür 'die Men
schen sohädlichen F~ktoren (hahe Temperatur,
unbrauohbare Luft, sohledhte Sicht). Die Prmcl:s
zeigt, daß die R>auchbihdung in einem Hoohgebäu
de, in dem keine Rauohfangsysteme vorhanden
sind, binnen weniger Minuten (2 bis 3 Min.) naoh
BraIl'dausbruoh eI1folgt. Die reale Zeit ;für Idie Eva
kuierung von Mensohen aus dem brennenden
Gebäude 1st dagegen viel größer unld nimmt meh
rere Minuten in Anspruch.

Für 'die Durohführung von Rettungs- und Lösch
apbeiten in Iden Hoohgebäuden ist 'der Einsatz
von mehreren Feuerlöscheinheit'en mit ,spezieller
Lösohtechnik (Drehleiter, 'sdhwere Atemschutzge
räte, Hoohdruckpumpen für die Förderung von
Feuerlöschmitteln u. a.) notwendig.

Umkommen von Mensohen, Z,erstörungen von
Trag- unid Schutzkonstruktionen sowie Ausfall
von Ausrüstungen und andere Bran!dfolgen 'spre
chen davon, [daß es gegenwärtig noch viele Fra
gen auf dem Gebiet des IBranid'Sc'hutzes zu ,lösen
gibt.

Diese Probleme werden in verschiedenen Län
dern auoh versohielden angepackt. Gegenwärtig
gibt es niciht einmal eine einheiilliche Definierung
für die Begriffe "Hochhaus" dder "Gebäude mit
erhöhter Gesohossezahl". In österreich, Däne
mark, der Türkei, ider BRD un/d der Schweiz gilt
ein Gebäu1de von 22 m Höhe Üjber ider Gruddriß
markierung auf der Epdoberfläche als Hochhaus,
in Belgien 25 m, in Poptugal 28 m, in 'Polen und



der Tschechdslowakei 30 m, in Jugoslawien die
Hochhäuser mit 7 Stookwerken und mehr (Hoch
häuser mit mehr 'als 11 StocJkweI1ken gelten ails
Wolkenkratzer). In ider UdSSR stellt man erhöh
te FOJ1derungen an 'den Schutz von Gebäuden mit
über 9 Stockwerken vor 'Branidgefahr. Die Brand
schutzmaßnahmen dazu 'sind verschieden.

Das Problem des Schutzes von hohen Bauwer
ken vor Brandgefahr setzt 'sich hauptsächlidh aus
folgenden Schwerpunkten zusammen:
1. Ausschließen Oder Verringern bis auf das Mini

mum einer möglichen Bmnldentstehung;
2. Einschrän'kung der Bmridau1sbreitung bis auf

da's Minimum;
3. Sicherung einer !schnellen unid gefahrlosen Eva

kuierung von Men'sc'hen 0die wichtigste Aufga
be);

4. Schaffung notwendiger Voraussetzungen zur
erfolgreichen Brandlöschung durch die Lösch
einheiten.

Diese Teilaufgaben müssen im Rahmen eines
Maßnahmenkomple~esgelöst werden. Sie können
zugleich auch als 'selbständige AuJigaben zur Lö
sung einzelner oder me'hrerer TeiIaufgaben 'sowie
des ganzen Problems betmchtet weriden. Die Aus
stattung der Gebäulde mit automatIschen Feuer
löschmitteln kann zum Beispiel zur Lösung meh
rerer Fragen beitragen wie Einsohränkung der
Bran'dauslbreitung bis auf einen Raum, was eine
gefahrlose E<vakuierung von Menschen ermöglicht
und es nicht notwendig maoht, Feuerlöscheinhei
ten 'heranzuziehen.

Vom organisa·torischen und technischen Stand
punkt aus i'so1 Idie eriste AuJiga:be - Ausschließen
der Möglichkeit einer Bran1dentstehung - die
komplizierte'Ste. Für ihre Lösung ist 'ein ganzes
System von vOI1beugeniden Maßnahmen notwen
dig, das mit Entwicklung un'd 'Prddu'ktion gefahr
loser technologischer Ausrüstungen, elektrischer
Haushalts- und GaJsgeräte, Ideren richtigem Betrei
ben und Sdhutz vor statischer 'Elektrizität un'd
Gewitterentladungen verbunden ist, sowie die
Erarbeitung strenger Brandschutzmaßnahmen
für den Umgang mi.t offenem Feuer und die
Durchführung von Brenn- und Schneidearbeiten
erfordert. Diese All'fgabe ischließtein: Belehrung
der Bevölkerung über den Bran1dschutz; Kontrol
le über die Montage, technische Wartung und
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Bedienung der ele'Mrischen Ausrüstungen, techno
logischen Ausrüstungen, Geräte un1d Apparaturen
sowie VerteilerleitungsansChlü'Sse; EraI1beitung
von Instruktionen, Anleitungen und Fesdegungen
zur Ausschließung von Bran\dents·tehungen usw.

Doch in bestimmten FäHen 'schließt !dieses gan
ze 'Maßnahmensystem eine Branidentwicklung
nicht aus.

Als effektivste Maßnahme zur Einschränkung
einer Brandentwicklung kann hier die Ausstat
tung der Räume mit automatischen FeueI1lösch
mitteln genannt werden. In 'Vielen Ländern setzt
man in ProduMioll'sgebäuden un'd öfifentlichen
Häusern Sprinkleranlagen ein, die sich durch
Zuverlässigkeit, einfache Baukonstruktion, leichte
Bedienung sowie ökonomische Hffektivität aus
zeichnen.

Der Einsatz dieser Sprinkleranlagen trägt dazu
bei, daß der Branid 'Schon in der ~nfangsphase

unter Kontrolle gehalten werden kann. Beim
Temperaturanstieg im Raum (von 60 bis 100
Graid C) weJiden 'cl.iese eingeschaMet und Feuer
löschmittel zur Bran:dausbmchs'stdle gefördert.

Eine weitere Maßnahme zur Kont·rolle der
Brandausbreitung ist brandibes·tändige Bauweise
und Einteilung des Gebäudes in Bran'dabschnitte
durch Trennmauern.

Keine geringere -Bedeutung für die Kontrolle
der Brandausbreitung beim Fehlen von automati
schen FeuerIösohmitteln Ikommt ider -rechtzeitigen
Bran:cImeltdung zu. Alle hohen 'Bauwerke werden
zu diesem Zweck mit automa·tischen Brandmelde
anlagen ausgestattet, die mit 'Feuerlöscheinheiten
oder -'stützpunkten telefonisch direkt verbunden
weIiden. AI's Stützpunkte 'können auch Dispatcher
zentralen zur Leitung Ider ,Bran1dschutzautomatik
eingerichtet sein.

Ein schneller Einsatz von Feuerlöschmitteln ist
eng mit dem Problem einer rationellen Stationie
rung (Dislozierung) von Feuerlöscheinheiten ver
bunden. Wenn man die Zeit berüc~sichtigt, die
Feuerwehrleute zum Besteigen von Hochhäusern
brauchen, ·so muß 'die Zeit für ihre Ankunft zum
Einsatzort minimal sein.

In einigen Ländern wird Idiese Zeit normiert
und beträgt normalerweise nicht mehr als fünf
Minuten. In anderen Ländern, auch in der So
wjetunion, wird Idie Reichweite der Ausfahrt nor
miert, die idrei Kilometer nicht übel1steigen darf.
Von diesem Standpunkt aus wird das Problem
der Stationiemng von Feuerlöscheinheiten in An
griff genommen.

Wie schon erwähnt, ist die Gewährleistung
einer schnellen und gefahrlosen Evakuierung von
Menschen beim Brandausbruoh die wichtigste
Aufgabe. Für die Lösung Idieser Aufgalhen wUI1de
auf 'der Grundlage von wis'senschaftliohen Analy
sen und Praxis ein ganzer Komplex von ingenieur
miißigen und technischen Maßnahmen erarbeitet.
Die widhtigsten Idavon 'sin'd:
- Ausstattung von Gebäuden mit automatischen
. Feuerlöschmitteln und Brandmeldeanlagen;
- Sicherstellung rauchfreier Huchtwege (Korri-

dore, Treppenhäuser, Vorhallen, Vestibüle);
- Verkürzung der Fluchtwege;

Sicherstellung in Gebä·U'den und Räumen von
mintdestens zwei Fluohtwegen;



- Vevbieten von brennbaren Materialien zur Ver
kleidung von Decken unld 'Wänden der Flucht
wege;

- MeMepflicht der Brände im Gebäude;
- Ausstattung der Fluohtwege mit Leuchtschil-

dern, die von autonomen oder auch von zwei
unabhängigen Stromquellen gespeist werden;

- Sidherstel1ung in den Häusern mit Balkons,
Loggien, Galerien oder Gängen von Fluchtwe
gen zum Gelangen auf die unteren Etagen
oder in die Naohibarräume oder Sicherheitszel
len mit blinden Mauern sowie Ausstattung mit
Notleitern und Notaufzügen an den Hlindmau
ern Ides Gebäudes un1d anderes mehr;

- Ausstattung der Räume in Hochgebäuden mit
individuellen Schutzmitteln;

- Herstellung von Hubschraubevlandeplätzen
auf den Gebäudeülberdachungen 'Sowie Sicher
heitszonen;

- Durchführung von ürgani'Sationsmaßnahmen
(regelmäßige übungen zur Evakuierung von
Menschen aus dem Gebäude, Belehrungen
über die im Gebäude vorhandenen Feuerlösch
anlagen und über ihren richtigen Eins'atz, War
tung und Pflege von Brandschutzanlagen
usw.).

Für eine el'folgreiche Brandlöschungdurch die
Feuerlöscheinheiten ist es notwendig, folgende
Maßnahmen durchzuführen:

- Anlegen von Zufahrten mit festem Belag rund
um das Bauwerk mit Fensteröffnungen, Log
gien, Balkons, übergängen und NotIeitern (die
Breite der Zufahrten sowie 'der Abstand von
der Fahrbahn bis zum Bauwel'k müssen unter
Berücksichtigung des Sl'andortes und der Ma
növrierfälhigkeit von Dreh'leitern und Gelenk
bühne gewährleistet werden);

- Ausrüstung des Bauwerkes mit Innenwasserlei
tung (berechneter Wasserverbrauch von 40 1/s,
ausgehend von der Notwendigkeit der Beriese
lung jedes ~aumpunktes mit min:destens zwei
Löschstrahlen) ;

- Ausrüstung des Bauwerkes mit Schnellaufzü
gen mit se1bständiger Stromquelle und -einer
Tragfähigkeit von mindestens 1.000 kg;

- Ausrüstung 'des Bauwerkes mit einer 'Zusätzli
chen Fernsteuerung der Brandschutzanlagen
(Luf1!druckkontrolle, Rauchfänge, Feuerlösch
pumpen);

- Ausrüstung 'des Bauwerkes mit Außenwasser
leitung sowie leeren Steigleitern (Durchmesser
80 bis 100 mm) in rauchfreien Treppenhäu
sern.

Auf der Grun'dlage dieser allgemeinen FestIe
gung wunden in Zusammenanbeit mit den wis'sen
schaftlichen Forschungs- und Projektierungsorga
nisationen un'd den Mitarbeitern des Feuerwehr
wesens ,die Grundrichtungen und 'konkreten Maß
nahmen für den Schutz von Ge!bäuden mit 9
Stockwerken und mehr vor Brandgefahr erarbei
tet, die in 'den GüST 12. 1.004-76 "StandaI1dsystem
für 'den Al'beit'sschutz, Branidsohutz, Allgemeine
Festlegungen" und die entsprecheniden Baunorma
tiven und -regeln (SNIP) ein:bezogenwul'den.

Die Feuedöschverfahren und -mittel:des 'Brand
schutzes, die ,durch diese Dokumente geregelt

werden, stützen sich auf 'die wissensohaftlichen
Analysen, die BrandsohutzstatiS'tik sowie Idie Er
fahrungen der Sowjetunion und des 'Auslandes
bei 'der VerwaUung von Gebäuden.

Der Grundgedanke des geltenden Standards
besteht darin, [daß bei der Einhaltung 'der Forde
rungen ,des BrancLschutzes die Sicherheit der
Menschen wie auoh maximale WerterhaHung
beim Brandausbruch gewährleistet wel'den soHen.

Der BrandschutzzuSl1:an'd im Objekt wiJ1d laut
Standard nach drei Hauptkriterien beurteilt:
- Wahrscheinlichkeit eines Brandausbruchs;
- Wahl'scheinlichkeit der Einwirkung von 'Schäd-

lichen Verbrennungsprodukten auf die Men
schen;
Ökonomischer Nutzeffekt von den Maßnah
men zur Vel'hütung von Bränden und des
Brandschutzes.

Die Erstellung von theoretischen Berechnungen
eines wahl'scheinlkhen Brancliausbruchs un1d der
Einwirkung von schä'cHichen Verbrennungspro
dukten auf die Menschen machit gewisse Sohwie
rigkeiten, bedingt vor allem durch das Fehlen
einer 'Methodo'logie zur Lösung solcher Aufgaben.

Dieser Umstan1d findet seinen Niddel'schIag im
Standard neben den Forderungen des Brandschut
zes zur Verhütung von Brandgefahren.

Die in der UdSSR geltenden Baunormativen
und -regeln ~SNIP) sehen konkrete technische
FOl'derungen zum Sohutz lYon hohen Bauwerken
vor Branidgefu'hren vor, Idie in den kOITstmktiven
Grundrissen bei der Projektierung von Gebäuden
berüoksidhtigt werden, was 'zur positiven Gestal
tung 'des Branidschutzes beiträgt.

Wie schon erwähnt, gehört zum BrandschutL.
die Gewährleistung notwendiger Feuevbestäntdig
keit der Baukonstnrkrionen. Laut GüST muß sie
soweit ausreichen, daß diese ihre Trag- bzw.
brandhemmenden Funktionen für die Zeit der
Evakuierung von Menschen und der Brandlö
schung nicht !Verlieren. Dabei müs'sen die Feuerbe-

Gute Sicherheit im
Einsatz·mit:
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stän!digkeitsgrenzen ahne Berüok'sichtigung des
Einsatzes von automatischen Feuedöschmitteln
berechnet werden.

In der UdSSR wird für die hohen Bauwerke
die erste (die höchste!) Stufe 'der Feuerbeständig
keit angewendet.

Die Feuerbeständigkeitsgl'enrzen der Baukon
struktionen setzt man in Zusammenhang mit
deren Verwen1dungszweck feS'1:, unter 'Bel'Ücksich
tigung der ·stati'stischen Angaben über ,die Dauer
zeit Ider Brände, was aus 'der Tabelle Nr. 1 er
sicht.Jich ist.

Tragmauern
Treppenhausmauern
Kolonnen und
Brandmauern

nichtbrennbar
2,5 'h

Hängeschürzen
Flachwerkmauern

nichtibrennbar
0,5 h

P.latten, Belage
und andere..Trag
konstruktionen
oder Überdeckungen
un'd Abldeckungen

nichtbrennbar
1,0 h

Innentrag
wände
(Zwischen
wände)

niohtbrennbar
0,5 h

Bei den hohen Bauwerl~en kommt dem Rauch
schutzsystem eine beson1dere 'Bedeutung zu, weI
ches Fluchtwege (Notausgänge) für die Evakuie
rung von Menschen und die Brandlöschung halten
sowie den kollektiven Schutz von Menschen im
Laufe der ganzen Wirkungszeit von schädlichen
Verbrennungsprodukten gewährleisten soll, wie
es im GüST geschrieben steht.

Die Baunorffilativen und -regeln in der UdSSR
sehen zwei prinzipiell veI1schiedene l1:echnisohe Lö
sungen zur SicheTung rauchfreien Zustanfdes von
vertikalen Fluchtwegen und 'des ganzen Bauwer
kes vor. Die erste Lösung trägt zum rauchfreien
Zustand der Treppenhäuser durch !die !konstruk
tionsmäßigen Maßnahmen ,bei, was bei der Erstel
lung von Grundrissen 1iür die Bauwel'ke berück
sichtigt wird. Diese Maßnahme ist 'die Sicherstel
lung von 'Fluohtwegen zu Treppenhäusern über
Balkons und Loggien. nie zweite Lösung besteht
im Luf·tIdrücken in die Treppenhäuser. Heide Fäl
le sehen Rauchableitung aus den Korridoren
über die Entmftungssysteme und das Luftldrük
ken in die Aufzugsschächte vor mittels Ventilato
ren.

In der Sowjetunion kommen Ibeide Var-ianten
zur Anwendung. Ein Gebäude i'st rauchfrei, wenn
in allen seinen Räumen, mit Ausnahme des
Brandherdes, Idie Größen der gesun!dheirt's'schädli
chen Verbrennung<sprodukte Idie zuIä's'sigen Gren
zen während der ganzen Branldzeit nicht überstei
gen unid es in der Etage, wo Ider Brand ausgebro
chen ist, eine Zone grbt, die 'für die Evakuierung
von Menschen ohnespezieHe Sdhut:lJmittel be
nutzt weI1den Ikann.

Eine der konstruktiven Maßnahmen zur Ge
währlei'stung eines rauchfreien Zu'stanldes von
Bauwerken ist :die veI1ti!kale sowie horizontale
Einteilung des 'Gebäulde's 'durch BrandJwänlde in
einzelne Ab'schnitte.

Jedes Bauobjekt muß eine 'solche R'aum- und
Grundriß'lösung haben, die 'die EVaJkuierung von
Menschen ermögEchen soll, bevor die gesund
heitsschädlichen Vel1brennungsprddukte die für
die Menschen zuläl'i!sigen Größ'en erreichen.

Die wesentliohsten Anfor1derungen an 'die hohen
Bauwerke, die durch Idie gelten'den Baunormati
ven un1d -regeln erfaßt werden, 's-in'd folgende:
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1. Wohnhäuser

Für die Wohnhäuser mit neun Stockwerken
und mehr 'sind rauchhemmende Treppenhäuser
zu projektieren.

In 'den Wohnhäusern, die nach dem Sekt,ions
bauvel'fahren gebaut werden, isrt ein 'Fluchtweg
zu einem rauchhemmeniden Treppenhaus herzu
stellen. Dabei werden für 'alle Wohnungen ab der
fünften ETage ein Balkon dder eine Loggia mit
einer Zwischenmauer von 1,2 m ,Breite vorgese
hen. Zur Gewährleistung eines rauohfreien Zu
&tandes von Treppenhäusern sind etagenweise
Huchtwege zu 'den Treppenhäusern über Loggien
oder Balkon herzustellen.

In oden Häusern moit neun urrd -mehr Stockwer
ken, die mit Galerien unid KorI1i'doren gebaut wer
den (mit nützlicher Wohnfläche von 300 qm in
der Etage), sind von diesen mindestens zwei
Fluchtwege zu den rauchhemmenden Treppenhäu
sern herzu'steHen.

Die rauchhemmenden Treppenhäuser müssen
im Bereich des Erdgeschosses einen Fluchtweg
unmittelbar zur Au-ßentüroder einen selbständi
gen Ausgang haben. Ein soloher Ausgang kann
zum Vestibül über eine Schleuse mit hermeti
schen selbstschiieße:rrden Türen führen. Hinter
der Schleuse 'soll aber ein lJufMruck von
2 Kpfqm hergesteUt werden. Die TÜl'en Z!U den
Fahl'stuhlvorräumen unid 'Korridoren, feHe zu den
Balkons oder Loggien führen, müssen mit Selhst
betätigung versehen und abgedichtet werden.

Die Herstellun'g von freien Öffnungen ,in den
Wänden der rauchhemmenden Treppen'häu'ser,
die Anschluß zu den Gemeinsch'aft'sfkorridoren
und "galerien auf jeder Etage haben, ist nicht er
laubt. Es sind Fen'steröffnungen zulässi'g, welche
mit Gl<rsziegeln zugemauert werden.

In oden Häusern mit mehr al's neun Stockwer
ken ist der 'Ab'stanid vom Wohnmum zum Aus
gang oder Treppenhaus 'kürzer zu halten. Er soll
betragen:

- für die Wohnungen oder Zimmer im Wohn
heim, die zwischen den Treppenhäusern und
den Ausgängen nach außen Hegen 40 m;

- für die Wohnungen ader Zimmer, die einen



Ausgang zu Blindkorridor oder -galerie haben,
25 m.

Für die Häuser mit fünf StockweI1ken und
mehr ist die Herstellung von Treppenhäusern,
die direkt zum Sockel-, Keller- o'der EDdge'schoß
führen, unzulässig.

2. öffentliche Gebäude
Eines von den zwei Treppenhäusern, oder

50 Prozent bei deren größerer Anzahl, sind als
rauchhemmend herzustellen. Die ülbrigen 50 Pro
zent Treppenlhäüser können als die norm'alen
Typs eingerichtet werden unter der Bedingung,
daß nichtbrennbare Dämme mit einer Branldwi
derstands'dauer von mindestens 0,75 h ,im 8-Eta
gen-Ab'stanid eingebaut worden sind.

Die rauchhemmenden Treppenhäuser sind mit
Fluchtwegen auf jelder Etage über ,die Balkons
oder Loggien (Länge über die Fassade minde
stens 2,5 m) zu projek,trieren.

Die rauchhemmenden Treppenhäuser können
mit Zugängen aus den Korddoren und Hallen
auf jeder Etage projektiert weIiden, dabei sin'd
die Treppenhäüser in der Höhenmitte des Gebäu
des auf die Etagenhöhe ,duroh eine nichtbrenn'ba
re Mauer mit einer Brandwiderstands'dauer von
mindes'tens 0,75 h abzutrennen. Die Treppenhäu
ser werden rauchhemmend 'durch das Luftldl'Ük
ken von unten in Höhe von etwa 2 Kpjqm.

Die Häuser mit 15 Stookwerken und höher wer
den mit einer Notspeisequelle versorgt für das
System zur Sicherung eines rauchfreien Zustan
des des Gebäudes.

3. Allgemeine FestIegungen für die Gebäude
verschiedener Zweckbestimmung

Das öffnen von Klappen un1d'Einsohalten von
Ventilatoren des Systems zur Sicherung eines
muchfreien Zustandes im Gebäuide erfolgt auto
matisch duroh ,die Spez'ialgeber und ferngesteuert
durch ein Drücken auf die Taste in jeder Etage.

Die vertikalen Kabelschächte sowie sanitäts
technische Kommunikationen müssen im Bereich
jeder Etage hermeüsiert werden. Die Türen zu
den Fahrstuhlschächten sowie MüHschluckerklap
pen sind in jeder E,tage~bzuidichten.

Der rauohhemmende Zustan1d in den Hochhäu
sern mit 9 bzw. 15 Stookwerken wird gewährlei
stet durch 'das LulfMrücken von unten in die
FahI'stuhlschächte. Aus 'den Korridoren wird der
Rauch mittels Entlürftungsanlagen Iduroh Spezial
schächte abgeleitet.

Die zweHrfigeschossigen Gebäu1de 'sind mit Lösch
wasserhyidranrten zu versehen, welche dem Außen
hydranten angeschlossen und von zwei Feuerlösch
pumpen gespeist weJ1den, Idie sric::h beim Brarrdaus
bruch automaüsch einschalten.

Die Verwenldung von brennbaren Materialien
zum Verkleiden von Notausgängen ist nicht ge
staHet.

Die in der UdSSR gelterrden Baunormativen
und -regeln erstrecken sidh auf die Wohnhäuser
mit 24 Srt'ookwerken und auf 'die öfifentlichen Ge
bäude einschließlich der 15. Etage. Gebäude
mit größerer Etagenanzahl werden nach beson
deren Forderungen behan1delt und in Aibstim
mungmit ,der staatlichen Branrdsc'hutzinspektion
projektiert.

An den Brandsohutz werden immer höhere For
derungen gesteHt. Um diesen Anforderungen nach
zukommen, werden theoretische und experimen
telle Forschungen an Modellen wie auch an Objek
ten im Bau durchgeführt.

11. Zuverlässigkeit und Effektivität
des Brandschutzes

Der Schutz von hohen Bauwerken vor Brandge
fahr stellt ein kompl,iziertes technisches System
dar, dem eine große Bedeutung bei der Gewähr
leistung der 'Sicherfuei,t der Mensohen, der Branid
bestän'digkeit von BauJmrrstruktionen sowie der
Werterha1rtung zukommt.

Das Branldschutzsystem wirid stets von mehre
ren Faktoren beeinf'lußt, was daZiufiiihren kann,
daß das System seine Geltung teilweise oder gar
völlig verlieI1t.

Die Wahrschein'1iohkeitJ5ür das Zutreffen einer
solchen Situation wi]1d auf 'der Grundlage der
Theorie der Zuverlässigkeit analysiert. Es sei zu er
wähnen, daß der Erarbeitung von theoretischen Fra
gen der Zuverlässigkeit des ,BranidschutZisystems
insgesamt und dem Schutz 'Von hohen Bauwer
ken vor Brall'dgefahr irrsbesorrdeve in der Sowjet
union eine große Beachtung geschenkt wiDd. Im
Ergebnis der Forsahungen der ZuveJ1lässigkeit
wupde ein SJlistem von Baunormativen und -re
geln, Instruktionen, Arrleitungen un'd Empfehlun
gen erarbeitet, in Idenen :die AnfOriderungen an
die Zuverläs'sigkeit des Brandschutzsystems zum
Vorschein kommen. Die Erirrhaltung Idieser FODde
rungen wird kontrollieJ1t durch die Feuerwehror
gane und andere Behöriden im 'pirozeß der Projek
tierurrg, der 'Durdhftührung von Bauarbeiten so
wie bei der Inbetriebnahme der Objekte. Das
trägt zur El'höhung der Effektivität des Brand
'schutzsystems und allS Folge 'der Zuverlässigkeit
'des Brandsdhutzes bei.

Die Zuverlässigkeit des Systems kommt zum
Vorschein bei der Projekltierung von Objekten
'durch Idie Einhaltung der Projektierungsnormen.
Eine hohe Zuverlässigkeit 'des Brarrdschutzes
wird erreicht hauptsächlich durch Reservehal
tung: funk,tionale, zeitliohe unld Elementenreser
vierung.

Bei der Elementenreservierurrg ,geht es um den
Anschluß einesRJeserveeiemel1'tes an dars Haupt
element und bei dessen Ausfall ubernimmt Ida's
Reserveelement seine FUl1'Ntionen.

Als Beispiel 'sei hier zu nennen bedingungs:Ioses
Vorhanderrsein von Reserve-Druckpumpen für die
Was'serföriderung zu den Sprinkleranlagen und
der Lösohwas'serleitung (innen), Anschluß von
Pump'enmotoren, Ventilatoren, Havarieaufzügen
u. a. an zwei una'bhärrgige 'Stromquellen usw.

Arlle derartige Forderungen zur Erhöhung der
ZuverIäs'sigkeH Ides Bran!dsohutZJsystem's sind in
den Baunormativen und -regeln enthalten.

Die funktion'ale RJeservierung dient zur Erhö
hung der Funktions'sicherheit des Bran!dschutzes
durch 'die Erfüllung der vorgegebenen Funktio
nen mittels verschiedener 'technisoher Mittel und
Verfahren. So werdenfiiir idie Brarrdlöschung in
einem Hochgelbäude Kleinlösdhgeräte, Sprinkler
anlagen und fahrbare Löschgeräte eingesetzt.
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Die zeitliche Res'ervierung sieiJ:lt die P:lanung
der Arbeit einzelner E'lemente Ides Brandsohutzes
mh Bel'Ücksicht!igung !der Arbeits2leitreserve, um
die vorgegebenen Funktionen zu erfüllen. Diese
Zeitreserve kann auf verschiedene Weise gewon
nen werden. So wir'd. zum Beispiel der Inhalt von
Wasserbehältern für die Versorgung von Sprink
leranlagen, Löschwa's'Serleitungen unter Berück
sichtigung der rechtzeitigen Nachfüllung nach
dem Eoin'satz berechnet.

Die Funktion'stüchtigkeit ,der 'Bran1dsdhutzsyste
me setzt 'sich aus den vorbeugen/den ingenieurmä
ßigen un'd techni'schen BrandsChutzmaßnahmen
zusammen. welche au'f idie Erhöhung der Effekti
vität und Kontinuität der Arbeit der Bestan'dteile
des Brandschutzsystems gerichtet werden. Diese
Maßnahmen tragen zur Beseitigung der vorhanide
nen Mängel bei der Arbeit, zur Verstärkung der
Kontrolle über die Qualität der Wartung und
Pflege der Brandschutzmittel und zur Erhöhung
der Einsa'ttbereitschaft des Beidienungspersona'ls
un'd aller technischer Feuerlöschmittel bei.

III. Automatische Brandmeldeanlagen
und Feuerlöschmittel in hohen Bauwerken

Der Brand in hohen 'Bauwerken wird durch
eine rasche Branidau'sbreitung und intensive
Rauch'bildung charakterisiert. Um eine hem
mungsfreie Brandausbreitung 'a'll'szuschließen unid
katastrophale BrandfO'lgen zu vermei'den, die Men
schenleben, Materiarl'sc'häden und Verluste an
Brandihestäntdig'kei1 von Baukonstruktionen ko
sten, werden Bran'dschutzmaßnahmen durdhge
führt.

Die Wohn- bzw. öffentlichen Hoc'hgebäude wer
den mit automattischen Brandme1deeinrichtungen
ausgerüstet. In Großgebäuden, Hotels und ande
ren Bauwerken mit großen Menschenans'ammlun
gen kommen Sprinklemnlagen zum Einsatz, die
außer ihren konkret'en Funktionen (Bran'dmel
dung und Braridlö'schung) zugleich die Bran'daus
breitung unter KontroHe halten sowie die Wärme
und Rauch'bildungsintensität verringern.

Die Sprinkleranlagen werden ,sekNonsweise ein
gerichtet in kbhängigkeit von Ider zu 'schützenden
Raumf.läChe und iden Druckunterschieden in der
Wa'sserleitung. Die Sprinkler weriden in 'den Räu
men untergebracht und auf die zu schützende
Raumfläche und FensterOffnungen berechnet (zur
Hemmung der Bran1dausbreitung auf di'e Nachbar
etagen).

Die Sprinkleranlagen werden aus der städti
schen Wasserleitung mit Hilfe von Druckpum
pen versorgt; die das Wasser zu den versohiede
nen Druckzonen des Sprinklersystems beföridern.

Eine ausfaHfreie Warsserversorgung der Sprink
leranlagen wird durch 'Zusätzliche WasseJ:1behälter
gesichert, die in den DruckJzonen aufgestellt und
nachgeschiaJltet wenden.

Die Haupt- und HiHJseinrichtungen der Sprink
leranlagen, elektrische und Schaltapparaturen,
werden bei 'der Montage vor BmJJld, Kälte sowie
einer zufälligen oder vorbedaohten Sdhäidigung
geschützt.

Der Mangel dieser Anlagen besteht darin, daß
sie eine relativ hohe Schaltträgheit (1,5 bi's 3,5

Min.) haben, ziemlich viel Zeit für die Brandlö
schung bmuchen (15 bis 60 min.) und eine Schä
digung !der materielrlen Werte durch das Lösch
wasseI' nicht ausschließen. Zum anderen 'sind das
mei'st gebrauchte Brandschutzmittel wegen ihrer
einfachen Konstruktion, geringen Unterhaltungs
kosten und Inve'S,titionen. Die st'atrstischen Anga
ben zeugen von einer hohen Effekt·ivität der
Sprinkleran1lagen bei Brandeinsätzen (98,9%), .da
bei muß hervorgehoben wer'den, daß keine tÖ'dli
chen Unfä:Ile registriert WUI1den.

Die Wa's'serversorgung 'der Sprinkleranlagen
wird auf einen Zuverlässigkeitswert von 0,999 be
rechnet, der anhand der Statistik über die Arbeit
,der Sprinkleranlagen bestimmt wird.

In der UdSSR wird an der Verbesserung von
Sprinkrleranlagen sowie der Entwioklung prinzi
piell neuer automatischer Feuerlöschmittel zum
Einsatz in hohen Bauwerken gearbeitet, welche
den ständig wachs'enden Anforderungen ran den
Brandschutz entsprechen würden. Diese Arbeiten
wer1cten nach verschiedenen Richtungen geführt,
die perspektivsten von ihnen sind:

- Entwicklung hocheffektiver Löschmittel, wel
che 'keinen Scha'den dem mell'sch'lichen Orga
nismus, den materiellen Werten sowie dem
Bau seIhst zufügen würden;

Entwicklung neuer Sprin:k'leranrlagen mit gerin
ger Schaltträgheit und 'hoher Leistung bei der
Dispergierung und WasserverteHung;

Erarbeitung neuer Schemat'a für WaS'serförde
rung, wa's zu einem ausfallfreien Funktionie
ren von Feuerlöschelementen sowie zur Ge
währleistung einer zuverläs'sigen Wasserversor
gung von Sprinkleranlagen beitragen 'Soll.

Für die Funktionstüchtigkeit der automati
schen Bran'dschutzsysteme, ihre technische War
tung un1d Pflege sowie richtige Handhabung 'Sinld
die Produktionsleiter verantwortlich, in deren
Verantwortungslbereich diese Systeme vorhanden
sind. Die KontroUe über den technischen Zustand
und die Funktion'stüchtigkeit der Brandschutz
systeme unterliegt den staat'lic'!1en Bran'dschutz
behörden.

Martin Goller
ZELTVERMIETUNG

39046 St. Ulrich (BZ)
Snetonstraße 56
Tel. (0471J 77225
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120 Mann bei einerWaldbrandübung in Oberplanitzing
Gemeinschaftsübungen im Überetsch, Abschnitt 4

Acht Löschgruppen der F. F. aus Kaltern sowie
eine F. F.-Gruppe von Miohael-'Eppan und die
F. F. Missian probten für den Emstjja!ll. Angenom
menes Bmnldobjekt war der "GranellenbeDg" in
Kaltern-Oberplanitzing, wo bereits schon kleine
Brände im Keim erstickt ,wol1den sind. Der zu
ständige Komman1dant Rrudi AndeI1gassen oI1gani
sierte bzw. fungierte a'1s Ein'satzleiter. Pünktlich
um 13 Uhr heulte die Ortssirene. A1sbald wuooen
die einzelnen F. F.-'Gruppen über Funk in ihre
Position eingeordnet. Es war,en !fünf ,Wasserent
nahmes'tellen vorgesehen. Neun T'S 8 (Motorpum
pen) ,sorgten für die Zufuhr des Löschwassers.

Der eI1ste Angriff konnte bereits nach 10 Minu
ten erfolgen. Die längste Zubringerleitung
brauchte 35 Minuten. Es wurden insgesamt
2.100 mB-Leitung sowie 900 m C-Leitung verlegt.
Der ganze Einsatz wuooe über Funk geleitet. Man
konnte zu jeder Zeit jede einzelne Löschgruppe
mobilisieren, somit konnte der Ring um den
Brandherd enger gezogen weI1den.

Bürgermeister Dr. Hermann Sölva mit Gemein
deaussohuß sowie Absohnittsinspektor Hermann
Mayr, der delegierte Kommandant Alfons Am
bach, FOI1stinspektor Dr. Delmonego und Lezuo
sowie einige Ehrenmitglieder der F. F. Kaltern
konnten mit zwei bereitstehentclen F. F.-'Fahrzeu
gen das ganze Übungsgelände 'aJbfa'hren. Zu erwäh
nen ist auah der Rettungsdiens,t Weiß'es Kreuz,

welcher in die übung mit einbezogen wurde, um
die Übung wirklichkeitsnah zu gestalten. Nach
den üblichen Rüokmeldungen an den Binsatzlei
ter wUI1de Herrn Bürgermeister Dr. Hermann Söl
va die MeJdung: "Zehn F. F.-Gruppen von Gemein
schaftsübung zurück, Mannschaften und Geräte
vollzählig", gegeben. Der ,Bürgel1meister lobte die
Wehrmänner für ihr bewiesenes Können, er dank
te ihnen für die viele Freizeit, die sie für übun
gen und iden freiwilligen Dienst opfern.

Abschnittsinspektor Hermann Mayr dankte
dem Einsatzlei,ter für die Organisation dieser
Übung, sie ist gut verlauten und die Funkdi'szi
plin zufriedensteHenid eingehaMen wovden. Er
dankte aHen F. F.-'Gruppen, besontclers jener der
Gemeinde Eppan.

Kommandant Rudi Andergas:sen dankte noch
allen beteiligten Wehrmännern und lud alle zu
einer Marende ein.

NB: Wie man zur Zeit in Funk und Fernsehen
hört und sieht, so fallen in Italien jedes Jahr
Hunderte von ha Wald ,dem Feuer zum Opfer.
Ich glaube sagen zu können, daß hier in Südtirol
die Feuerwehren bestimmt auf der Hut sind und
solche Katastrophen nicht aufkommen lassen.
Einen Waldbrand kann eine Wehr allein nie
schaffen, deshalb 'siIlid kOOlidinierte Großübungen
mehrerer Wehren unbedingt notwen'dig. H. M.

111 F. F.-Männer bei Gemeinschaftsübung in St. Pauls

Acht Feuel\N"ehrgmppen der Gemeinde Eppan
wurden vom Gruppenkommandanten Heinrich Dis
sertori der F. F. St. Bauls aufgerufen, an einer
Gemeinschaftsübung teilzunehmen. Es waren das
Wirtschaftsgebäude sowie die Sohule und das
Mutterhaus "Mariengarten" in St. PauIs als
Brandobjekte vorgesehen. Den ersten Angriff
maohte die F. F. St. Pauls mit einem Kleintank
löschfahrzeug. Es folgten die Wehl'en St. Michael,
Girlan, Missian,· Unterrain Berg, Frangart und
PeJ1donig. Die F. F. St. Miohael fühl'te eine Ret
tungsaktion mit schwerem Atemschutz, bekleidet
mit Hitzeanzügen, durch, welche als interessant
und gelungen bezeichnet wel1den kann.

Aus vier WasserentnarhmesteHen wupden die
funf Tanklösohfahrzell'ge ~dpei davon Kleintank
löschfahrzeuge) gespeist. 17 Strahlrohre waren
im Einsatz. Diese Zahl konnte jederzeit eJ1höbt
weI1den. Auch der Rettungsdienst Weißes Kreuz
war dabei und bewies die gute Zusammenarbeit
mit den Wehren.

Naoh der übung nahmen die Wehrmänner im
Schulhof von St. Pauls mit ihren Ma'sohrinen und
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Geräten Aufstellung. V,izebürgeI1meister Arnold
Plunger 'spruoh lobende Worte für die Wehrmän
ner seiner Gemeinde. Er habe die Großübung ge
nauestens verfolgt und als sehr gute Leistung
empfunden. Nur bei der Anfahrt zum Brandob
jekt gab es durch die vielen Schaulustigen k.leine
Veräpgerungen. Man sollte, so Vizebürgermeister
Plunger, F'eueI'Wehrmännerals VeI1kehrsposten
aufstellen.

Abschnittsinspektor Hel'mann Mayr dankte der
Wehr Si. Pa1l1rs, dnsbesondere dem Einsatzleiter
Di'S'sertori für die Ol'ganisation tcler Großübung.
Mayr sprach sich auah positiv zur Übung aus,
denn es ist heute jeder Feue:rwehr k'lar, daß sie
in solchen UIl'd <Überhaupt in fusrt allen Bmndfäl
len allein den erwün'schten Erfolg nicht erzielen
kann. Nur durch Zusammenarbeit aHer Wehren
ist die Schlagkraft agesichert. Mayr fOl1derte, in
jedem Jahr in einer anldeven Fra!ktion der Ge
meinde solche oder ähnliche übungen zu organi
sieren.

Bei der anschließen!den guten Marenide disku
üel'te man nooh lange über übungen UIlid Feuer
wehrprobleme. H. M.



Beginn der Lehrgänge 1979/80
erstmals in der Feuerwache de.r Berufsfeuerwehr

in Bozen, Drususstraße 116

Obwohl die Feuerwehrschule in Bozen noch
nicht errichtet wurde, können doch die Lehrgän
ge in einem vom Landesinspektorat zur Verfü
gung gestellten Raum, im Neubau der Berufsfeu
erwehr Bozen, Drususallee 116, abgehalten wer
den. Wenn es auch nur eine provisorische Lösung
ist, legten wir doch Wert darauf, im zentraler ge
legenen Bozen einmal anzufangen. Nicht versäu
men möchten wir, uns zu bedanken, konnten wir
doch durch das Entgegenkommen der Gemeinde
verwaltung Naturns über ein Jahrzehnt dort die
Lehrgänge tätigen. Dank gesagt sei auch den In
struktoren, die jahrelang für die Ausbildung ihr
Bestes gaben und aus verständlichen Gründen
nicht mehr in Bozen mittun können.

So wollen wir am 12. November wie üblich mit
zwei Funklehrgängen anfangen. Oberbrandrat
Heinz Neufeld scheut die weite Anreise nicht, um
wieder in entgegenkommender Weise die Funk
lehrgänge in gekonnter Weise zu tätigen. Ebenso
freut es uns, daß Inspektor Franz Bragagna und
Bezirksinspektor Luis Gapp wieder als Leitungs
kräfte der Lehrgänge sich zur Verfügung stellen.
So ist die Gewähr geboten, auch in Bozen durch
die Mitarbeit Obgenannter sowie einiger Instruk
toren der letzten Jahre den Lehrgangsteilneh
mern eine gediegene Ausbildung zukommen zu
lassen. Nun liegt es an den Kommandanten, ihre
Feuerwehrmitglieder zahlreich zu- den Lehrgän
gen zu schicken; ist es doch Voraussetzung, daß
jeder Feuerwehrmann wenigstens den Grundlehr
gang besucht. Bei Neuaufnahme soll es dem Feu
erwehrmann zur Pflicht gemacht werden, einen
Grundlehrgang zu besuchen. Daß auch vom Be.
such der übrigen Lehrgänge reichlich Gebrauch
gemacht werden soll, mag als Selbstverständlich
keit gelten, hängt doch jeder erfolgreiche Einsatz
vom Ausbildungsgrad der eingesetzten Feuerwehr
männer ab.

Wir sind überzeugt, daß die Teilnahme, wie in
den vergangenen Jahren, rege ist, um durch gedie
gene Ausbildung, wie schon erwähnt, hochwertige
Leistungen im Ernstfalle zu gewährleisten. Da die
Lehrgänge heuer in Bozen stattfinden, wird es
auch eine Erleichterung der Anfahrt für die ent
fernteren Feuerwehren geben. Die Unterbringung
und Verpflegung erfolgt im Haus des "Jungen Ar
beiters", Weineggstraße 2, Haslach. Der Pensions
preis sowie die Uhrzeit des Beginnes der Lehrtätig
keit wird bei Bestätigung der Teilnahme bekannt
gegeben.

Der Lehrgangsteilnehmer hat folgendes mitzu
bringen:
a) bei allen Lehrgängen den Feuerwehrpaß;
b) bei Funklehrgängen die Feuerwehrmütze;
c) bei Grund-, Gruppenkommandanten- und Ma

scbinistenlehrgängen Feuerwehrmütze, Helm,
Hakengurt und Karabiner;

d) bei Atemschutzlehrgängen ärztliche Bestäti
gung über die Tauglichkeit zum Tragen von
Atemschutzgeräten (Vordrucke für ärztliche
Zeugnisse können beim Landesverband unent
geltlich bezogen oder angefordert werden),
Hakengurt mit Karabiner, Helm und Mütze.

Es wird um pünktliches Eintreffen ersucht.
Bei Ausfall eines gemeldeten Teilnehmers soll ein
Ersatzmann geschickt werden; sollte das nicht
möglich sein, muß sofort der Landesfeuerwehr
verband telefonisch unter Nr. (0471) 25257, ver
ständigt werden.

Gruppenkommandantenlehrgänge

Zum Besuch dieses Lehrganges ist der erfolgte
und positiv bewertete Grundlehrgang Vorausset
zung.

Mascbinistenlehrgang

Bei diesem Lehrgang ist es erwünscht, aber
nicht Pflicht, daß ein Grundlehrgang positiv abge
schlossen wurde.

Funklehrgänge

Der Landesfeuerwehrverband ersucht alle Inter
essenten, Funklehrgänge ausschließlich an der
Feuerwehrschule Bozen zu besuchen. Grund: Der
Besuch, von Funklehrgängen an ausländischen
Feuerwehrschulen und der Gebrauch von Funkge
räten verschiedener Hersteller behindert den
Funksprechverkehr im Lande.

An der Feuerwehrschule Bozen erhält jedel'
Feuerwehrmann die erforderliche fachmännische
Ausbildung an den für Zivilschutz (Berufs- und
Freiwillige Feuerwehren) Italiens homologierten
und zugelassenen Funkgeräten.

Zum Besuch der Funklehrgänge sind nach Mög
lichkeit die eigenen tragbaren Funkgeräte mitzu
bringen.

Lehrgänge in Innsbruck

Anreisetag zu den Lehrgängen an der Feuer
wehrschule Innsbruck ist jeweils bis spätestens
7.30 Uhr am ersten Lehrgangstag.

Für die Teilnehmer am Lehrgang für Tank
löschfahrzeug-NIaschinisten ist die Absolvierung
eines Maschinistenlehrganges sowie der Besitz
des Führerscheines "C" unbedingte Vorausset
zung.

Zu den Maschinistenlehrgängen für Tanklösch
fahrzeuge und zu den ölwehrlehrgängen ist von
den Teilnehmern die Einsatzbekleidung selbst
mitzubringen.

Max Wieland
Landesfeuerwehrpräsident

• Dieses Blatt ist auf der Anschlagetafel für alle ersichtlich anzubringen. ••



Lehrgänge der Feuerwehrschule Südtirol in der
Feuerwache Bozen, Drususstraße 116, Lehrgangsjahr 1979/80

1. Funklehrgang
2. FunklehJ:1gang
1. Grundlehrgang
1. Atemschutzlehrgang
1. Masohini'Sten'lehJ:1gang
2. Grunidlehrgang
3. Grun1dlehrgang
4. Gnun!dlehrgang
5. Grundlehngang
1. Gruppenkommanldantenlehrgang
6. GrundlehJ:1gang
2. Ma'Schinistenlehrgang
7. Grunidlehrgang
2. Memschutzlehl'gang
8. GruIJ!dlehrgang

Lehrgang nach Bedarf

12.11. -16.11. 1979
19.11. - 23.11. 1979 .
26.11. - 30.11. 1979

3.12. - 5. 12. 1979
10.12. -14. 12. 1979
17. 12. - 21. 12. 1979
7.1.-11. 1.1980

14. 1. -18. 1. 1980
21. 1. - 25. 1. 1980
28. 1. - 1. 2.1980
4. 2. - 8. 2.1980

11. 2. -15. 2.1980
18. 2. - 22. 2.1980
25. 2. - 27. 2.1980

3. 3. - 7. 3. 1980
10.3.-14.3.1980

Lehrgänge an der Feuerwehrschule lirol in Innsbruck
11. HALBJAHR 1979 UND I. HALBJAHR 1980

4. Grun1dle:hl'gang
4. Atemschutzlehrgang
4. MaschiniistenlehJ:1gang
4. Gruppenkommandantenlehrgang
5. GnurMlehrgang .
2. KommanidantenlehJ:1gang
5. Ma'schinistenldllJ:1gang
5. Atem'schutzlehrgang
1. Grunidlehrgang
1. Gruppenkomman1dantenlehngang
1. Ma'schinistenlehr,gang
2. GrunidlehJ:1gang
2. Gruppenkommal1'dantenlehrgang
1. Atemschutzlehrgang
3. GrunldlehJ1gang
1. Komman'dantenlehrgang
1. TLF-Lehrgang
2. TLF-Ldhrgang
1. ÖlwehrlehI1gang
2. Masdhinistenlehrgang
2. Atemschutzlehrgang
3. Maschini'stenlehJ:1gan!g
4. Grundlehrgang
2. ölwehrlehrgang
3. TLF"Lehrgang
1. KHD-Lehrgang

15.10. - 19. 10. 1979
29.10. - 31. 10. 1979
5.11. - 9.11. 1979

12.11. -16.11. 1979
19.11. - 23.11. 1979
26.11. - 30.11. 1979
3.12. - 7.12.1979

17.12. -19. 12. 1979
7. 1. -11. 1. 1980

14. 1. - 18. 1. 1980
21. 1. - 25. 1. 1980
28. 1. - 1. 2.1980
11. 2. -15. 2.1980
20. 2. - 22. 2.1980
25. 2. - 29. 2. 1980
10. 3. -14. 3.1980

17. 3.1980
18. 3.1980
20. 3. 1980

24. 3. - 28. 3.1980
31. 3. - 2. 4. 1980
14. 4. - 18. 4.1980
21. 4. - 25. 4. 1980

28. 4.1980
29. 4.1980

5. 5. - 9. 5.1980

)

Alle Anmeldungen ergehen ausnahmslos schriftlich an: Landesfeuerwehrverband, 39100 Bozen, Bahnhof
straße 3.



Bezirk

Das Kommando der Freiwilligen Feuerwehr .. .

Postleitzahl, Post .

Telefon Nr .

meldet

zum ........... Lehrgang vom .... bis -.•......... !
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1. Alle Anmeldungen müssen schriftlich ergehen an: Landesfeuerwehrverband Bozen, Bahnhof
straße 3

2. Im AU'snahmefialle können Teilnehmer aus der näheren Umgebung von Bozen zu Hause über
nachten, sie müssen dies aber unbedingt bei der Meldung angeben. Der Lanidesve~b'anld über
nimmt für die Fahrt keine Vernntwortung.

3. Die Kasten für Unterkunft und Verpflegung sowie der Lehrgangsbeginn wenden bei der Bintra
gungsbestätigung des Landesverbandes mitgeteilt. Die Kosten sinld spätestens eine Woche vor
dem jeweiligen Lehrgangsbeginn einzuzahlen.

4. Jede Wehr, die Funkgeräte besitzt, muß min'destens drei Mitglieder aufwei\sen können, die
einen Funklehrgang besucht haben. Dieser Funklehrgang kann nur in Bozen und nicht in Inns
bruok besucht werden. Zum Funklehrganrg sind nach Möglichkeit eigene Handfunkgeräte mit
zliib ringen.

5. Zu den Atemschutzlehrgängen ist das Zeugnis der ärztlichen Untersuchung unbedingt Voraus
setliUng. Zu diesen Lehrgängen s,ind ebenfaUs nach MögliCihkeit die eigenen Geräte mitzubrin
gen..

6. FeuenN"e'hrmitglieder, die zu Lehrgängen gemeldet sind und nioht te1lnehmen können, müssen
dies rechtzeitig dem Landesverband mitteilen und nach Möglichkeit einen anideren Teilnehmer
seniden.

7. Die Unterkunft der Teilnehmer befindet sich im "Haus des jungen A~eiters - Casa deI giova
ne lavoratore - Giovanni XXIII", Weineggstraße 2, Bozen (Oberau-Haslach).

8. Mit der Unterschrift der rückseitigen Meldung erkJlärt das Kommando, obige Bestimmungen
zur Kenntnis genommen zu haben.

9. Der Zubringerdienst von der Unterkunft zum Lehrsaal erfolgt mit einem Autobus.

1. Alle Anmeldungen müs'sen schriftlioh ergehen an: Lanidesfeuerwehrveroand Bozen, Bahnhof
straße 3

2. Im A'll!snahmefa'1le können Teilnehmer aus der näheren Umgebung von Bozen zu Hause über
nachten, sie mussen dies aber unbedingt bei der Melidung angeben. Der LanldesveI'band über
nimmt für die Fahrt keine Verantwortung.

3. Die Kosten für Unterkunft un'd Verpflegung sowie der Lehrgangsibeginn werden bei der Eintra
gungsbestätigung des lJarrdesverbanrdes mitgeteiH. Die Kosten sinid spätestens eine Woche vor
dem jeweiligen Lehrgangsbeginn einzu:zJahlen.
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dies redhtzeitig dem lJand.esverband mitteHen und nach Möglich'keit einen anlderen Teilnehmer
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ne lavoratore - Giovanni XXIII", Weineggstraße 2, Bozen (Obernu-Ha'Slach).

8. Mit der UnteI1Sohrift der rückseitigen Me~dung erklärt das Kommando, obige Bestimmungen
zur Kenntni's genommen 'zu haben.

9. Der Zubringerdienst von der Unterkunft zum -Lehrsaal erfol'gt mit einem Autobus.



80 Jahre Feuerwehr St. Vigil in Enneberg

Am 1. Juli feierte ,die Freiwillige Feuerwehr
von St. Vigil in Enneberg ihr 80jähl'iges Grün
dungsfest. Dem Festakt, der in der Einweihung
des neuen Tanklösahfahrzeuges seinen Höhe
punkt haHe, wohnten zahlreiche Behölldenvertre
ter bei, unter diesen auch LandeshaIUptmann
Dr. Silvius Magnago, der die Festrede hieIt. Den
letzten Teil hielt er sogar in laidinischer Sprache,
um auf die'se Weise 'der ladinischen Kultur und
speziell den Gadertalern seine Ehrerbietung ent
gegenzubringen. Die Jubelwehr steht unter der
bewahrten Lei1Jung des Komman'danten Franz Pit
scheilder unld zählt zur Zeit 49 aktive Wehrmän
ner.

Bereits am Samstag, 30. Juni, wurden auf dem
Festplatz durch den Aufmarsch der Jubelwehr
und durch allerlei Konzerte 'die Feierlichkeiten
eingeleitet. Am Sonn1Jagvormittag erlebte eine gro
ße, aus zahlreichen Gästen und Bürgern der Ge
meinde Enneberg bestehende Menge erneut den
AutimaI'sch der Freiwilligen Feuerwehr St. Vigil.
Der kurze Festzug wurde ,durch die von Pferlclen
gezogene historisc'he Linienpostkut'sche "St. Vigil
Bruneck" eröffnet, auf welcher Lan1deshaupt
mann Dr. Silvius Magnago und weitere Ehrengä
ste PlJatz genommen hatten. Es folgten die alten
Pumpen und Einsatzfahl'zeuge der Freiwilligen
Feuerwehr St. VigH. Die Wehrmänner, ,die diese
Pumpen beJdienten, waren mit den aHen Unifor
men bekleidet un'd die zahlreichen Zuschauer
wuriden wirklich bei ihrem Anblick um ein hal
bes Jahrhundert in die Zeit zmrüokvel'setzt. Der
FestzJUg umfaßte soldann Fahnen- und F'euerwehr
a1bor1dnungen aus dem ganzen Lande und wurde
von ,den Musikkapelilen St. Vigil und Pfarre gelei
tet.

Am Festplatz zelebrierte 'der Ortspfarrer Hoch
würden AIfons Clara eine FeLdmesse unld segnete
anschließen'd das neue TanNläschfahrzeug, für
welches Frau Emma PMscheider die Patenschaft
übernommen hatte. Der neue Tanklöschwagen
hat einen Unterbau 'des Typs Hat 75 PC und
einen Aufbau von Rosenbauer und kostet rund
60 Millionen Lire. Der Gerätepark der Freiwilli
gen Feuerwehr St. Vigil umfaßt nun dank dem
großen VeI'ständnis seitens der Behötiden und
der ganzen Bevölkerung - ein TLF, einen VW
Kombi, zwei Geländefahrzeuge, zwei Hanld- und
vier Motorpumpen, Atemschutzgeräte sowie
1.200 m Schlauohmaterial.

Als el'ster Redner trat der Kommandant der
Freiwil:ligen Feuerwehr St. Vigill, Franz Pitschei
der, auf dals Rednerpult. Er begrüßte die zahlrei
chen Ehrengäste, unter denen man unter an1de
rem Landeshauptmann Dr. SilvilJiS Magnago, Lan
desrat Dr. Hans Rrubner, Landesfeuel'wehrpräsi
dent Max Wieland un/d desisen Stellvertreter Toni
p.atauner, Feuerwehrbezirksprä'sident Karl Ruben
thaler, die Bürgermeister Gustl Ties und Peter
Oastlunger 'sah. Kommandant ,P,itscheider nutzte
auch die Gelegenheit, um all jenen zu danken,
welche immer ein offenes Ohr für die Anliegen

der Feuerwehr haben und den Ankauf des moder
nen Tanklöschwagens ermöglicht haben.

Die Festrede hielt Landeshauptmann Dr. Sil
vius Magnago. Er wies auf die Entwioklung des
Feuerwehrwesens hin und hob die Bedeutung,
welche die Wehren bereits in aIten Zeiten gehabt
haben, mit treffenidenWorten hervor. Auch die
Feuerwehr von St. Vigil habe bei verschiedensten
Gelegenheiten, wie ein Blick in den Tätigkeitsbe
richt zeige, eine hervorragende Bewährung nach
gewiesen. Er war auch voll des Lobes über den
Arusrüstrungsstanid der Jubelwehr. Heute sei der
Einsatz der Wehren nicht mehr aussohließIich
auf 'die Bekämpfung der Brände beschränkt, heu
te müssen sie für fast alle Arten von Not'stanid
bestens vorbereitet und ausgerüstet sein, was
demnach auch eine spezialisierte Schulung der
Wehrmänner erfordere. Wenn sich in 80 Jahren
auch vieles in Ausbi1dung, Einsatz und Ausrü
stung geändert hahe, eines sei unverändert geblie
ben, nämlich die Selbstlosigkeit der Feuerwehr
männer. Landesha'llptmann Dr. Silvius Magnago
sprach auoh den Dank der Landesregierung aus
für das seJib'stlose Wirken aller Feuerwehrmän
ner.

Grüße und Glüokwünsche !des Landesfeuerwehr
vel'bandes übeJ:1brachte sodann Präsident Max
Wielan'd, der Dandeshauptmann Magnago für sei
ne anerkennenden Worte dankte und der Julbel
wehr von St. Vigil für alle bisherigen Leistungen.
Der Lanides:feuerwehrpräsident überreichte dann
dem langjährigen Kommandanten der Vigiler
Wehr, Herrn Franz Tamers, für besondere Ver
dienste das Verbandsabzeichen in Silber mit zwei
Sternen.

Sadann trat Bürgermeister Cav. Uff. August
Ties an das Rednerpult, um der örtlidhen Feuer
wehr für den erreichten Ausbildungs- und Ausrü
stungsstand seine dankende Anerkennung auszu
sprechen. In seiner Kurzansprache hab Bürger
meister Ties besonders auch die 'Verdienste des
derzeitigen Kommanidanten Franz Pitscheider her
vor, der die Geschicke der Wehr mit viel Um
sieht bereits seit eLf Jaihren lenkt.

Einen interessanten E,inblick in die Chronik
der Jubelwehr gab Vizekommanldant Kar! Ta
mers. Demnach ist das Grunidunglsjahr nieht gesi
ohert. Erst kürzlich kamen einige aHe Rechnun
gen ans Tageslioht, die mit Datum 18. Juni 1898
an die Feuerwehr von St. Vigil adressiert sin'd.
Aus der Art der Bestellung unld der Anzahl der
gelmuften Geräte kann sogar gefolgert wel'den,
daß es 'sich nicht um die erste Ausl'Ü'stung einer
neuen Wehr handeln konnte. Dies bedeutet, daß
die Freiwillige Feuerwehr von St. Vigil mir)lde
stens 80 Jeuhre alt ist. Grundungsmitglied und er
ster Kommandant war Pepi Mutschlechner, Gast
wirt "Zur POlst" in St. Vigil. Durch f!ast ein Vier
teljahrhundert hat er mit Hilfe seiner engen Mit
arbeiter Tone Maneschg I(La C'ianei und Gherino
Trebo, Morna, die schwierige Aufgabe des Auf
und Ausbaues der Orvswehr gemeistert. Die Nach-
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folge Mutschleahners traten bis zum Zweiten
WeHkrieg Franz Federa, Josef Trelbo und Angelo
Clement an. 1921 zählte die Wehr 62 aktive Mit
glieder, 1924 46 Mann. Während der fa'schisti
schen Zeit lenkte Josef Trebo, damaliger Bürger
meister von Ennebevg, die Geschicke 'der Wehr.
In der Nachkriegszeit wirkten als Kommandanten
Franz Tamers, Hu.bert Mutschlechner und nun
FI1anz ,Pitscheider. Heute ist die FreiwilHge Feuer
wehr St. Vigil mit modernsten Geräten ausgerü
stet.

Kommandant PitscheiJder und Bürgermeister
Ties überreichten gemeimam an verdiente Wehr
männer In Anerkennung ihrer langjährigen Ver
dienste Urkungen, unld zwar an Paul ~aJstlunger,

Bericht über die Einweihung
des neuen Gerätehauses

der Freiwilligen Feuerwehr Ums

Die Einweihung des neuen Gerätehauses am
Sonntag, 15. Juli 1979, begann um 9.30 Uhr mit
der Aufstellung der Wehr und der Vertretungen
auf dem Dorfplatz in Ums.

Dazu waren erschienen: van'desfeuerwehrpräsi
dent Max Wieland, Bezirkspräsident-Stellvertreter
Luis EI1schbaumer, Ahschnittsinspektor Mfchl
Vonmetz, BeZiirk'skassier Luis StaffleI', BeZJirks
schriftführer Georg Knapp, Vizebiirgermeister
Josef Kompatsc'her sowie die KommanJdanten
desA<bschnittes 5 und die Patinnen.

Um 9.45 Uhr begann der Einzug zur Gerätehal
le unter Begleitung der Musiklmpelle Völs.

Um 10 Uhr feierte der hochwür1dige Herr Pfar
rereine Felidmesse, ·zudel' die MUlsikkapelle die
Messe von Michael Hayidn spielte.

Anschließend begrüßte der Kommanidant alle
Anweseniden un1d dankte allen, besoniders der
Gemeindeverwaltung, durch deren groß'zügige Hil
fe es gelungen sei, diese Halle in verhältnismäßig
kUI1zer Zeit zu errichten. Bbenso idankte er der

KOFEL
AG ·SPA

MEDAILLEN UND PLAKETTEN
MEDAGLIE E DISTINTIVI

39021 Latsch· Laces (8z)
Industriezone • Zona Industriale
Tel. (0473) 7 32 26

Die neue Prägeanstalt in Südtirol
ohne Versand- und Zoll schwierigkeiten
stets leistungsfähig hinsichtlich:
Qualität - Preis - Lieferzeiten
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Josef Ties, Hubert Mutschlechner, Alfred
Mutschlechner und Ossi Mutschlechner, Jo
sef Vollmann, Josef Daverda, Vigil Kaneider,
Siegfried Erladher, Josef Trebo, Quirin Trebo,
Franz KanetscheMer, Johann iMidbung, Engelbert
Miribung, Roman Taibon, Jo'sef Taibon, Alois
Oberlbaoher, F,ranz Federa, Franz Clara und Lud
wig Pedevilla.

Der Festakt klang mit ,der Besichtigung des
neuen Tan'kgerätes und mit verschiedenen Kon
zerten aus. Die Behörden tmfen sich im Restau
rant "La Stöa" zu einem gemeinsamen Fes'terssen,
wo der Besitzer, Herr Franz Erlacher, selbst Mit
glied der Jubelwehr, ein "laldinisches" Menü auf
tlischen ließ.

Bevölkerung für die Spenden und den Wehrmän
nernfür die Mithme.

vandesfeuerwehrpräsident Max Wieland gratu
lierte ider Wehr zum neuen Gerätelraus. Er beton
te, daß eine zeitgemäße Unterbringung 'der Gerä
te sehr wichtig sei und ermahnte die Wehrmän
ner, weiterhin zu'sammenzuhalten.

VizebiirgeI1meister Josef K:ompatscher ,gab als
Vertreter des Gemeinideausschusses einen kurzen
überthlkk über die Beratungen der Feuerwehr
UlJId der Gemeinideverwaltung bezüglich der Er
richtung eines neuen Gerätehauses und gab sei
ner Genugtuung Ausdruok, die bestmögliohe Lö
sung gefunlden zu haben. Er dankte Ider Wehr im
Namen ider Gemeinde für die EinisatzbereitsdhaJ!.

Grußworte riaMete auch 'Bezirkspräsident-Stell
vertreter Luis Ersch'baumer an die' We'hrmänner.

Anschließend segnete der hochwürdige Herr
Pfarrer die Halle und der Vizebürgermeister
durchschnitt dals tralditionel:1e Banid. Damit war
dann die HaHe frei für die Besichtiglillg durch
die Besucher.

Um 13 Uhr begaben sich die Ehrengäste und
die Wehr zum Mitta:ge'ssen ,in den Gasthof "Kir
oher", 'wo die Völser Böhmisohe für die musika'1i
sehe Umrahmung sorgte.

Damit fand der offlizieHe Teil der Feier zur Ein
weihung des neuen Gerätehauses 'Seinen Ab
sch'1uß.



Perchtoldsdorf - Erlebnis für die Feuerwehrjugend

In der Zeit vom 6. Ibis 12. August 1979 fanden
in Perchtolidsldol'f (Niederästerreioh) ,die 2. Inter
na1:ioni8.'len Jugendfeuerwehrwettkämpfe IstaH. An
dieser Veranstaltung nahmen insgesamt 15 Grup
pen aus acht versohie1denen Nationen teil; es
durfte nämlich 'laut geltendem Reglement jede
Nation höchstens zwei Gruppen entsenden. Süidn
1'01 war durch die JugendgJ1uppe der Freiwi'lligen
Feuerwehr Sarnt'hein vertreten, für weIche die
Tage in Perchto1dsdorf tu einem echten un'd schö
nen Erlebnis wurlden. Schon die UnteJ1kunft in
den Zelten stellte für unsere "Buben" ein echtes
Abenteuer dar. Man st'elle sich dann erst die
Freurde und Begeistemng der Jungen vor, wenn
sie abends 'rund um ein echtes Lagerfeuer saßen,
aider ihI'en vel'antwortungsbewußten Ernst, wenn
es galt, als Lagerwache für die Sicherheit der
schlafeniden Kameraden zu sorgen.

Die Organisatol'en hatten sich so viel abwechs
lungsreiche Unterha'1tung für die Freizeit einfal
len 'lassen, daß die jungen lJagerinsassen gar nie
Zeit gehabt hätten, 'sich auch nur an Langeweile
zu erinnern. Überhaupt war die gesamte Organi
sation so vorbildlich, daß man es sich kaum hät
te besser wünschen können. Von 'der 'direkten
Telefonverbindung nach Hause bis zur Sanitäts
station, wo sich einer unserer Jungen auch ein
mal einen Zahn ziehen lassen muß'te, war alles
im Lager selbst zu ,fin1den. Für das leibliche Wohl
der Lagerinsassen sorgte der Küchenzug des
F.u.B.-Dienstes, der seiner Aufgabe in mustergülti
ger Weise gel'echt wul"'de. Etwas Schwierigikeiten
bereitete anfangs die Verständigung mit den
Kameraiden aus anderen Nationen, aber mit der
Hilfe von Händen und Füßen 'ließ s10h auch die
se's Problem hald einwandfrei bewältigen.

Ein toller Marktbummel, ein Besuch des Feuer
wehJ1museums in Perchtoldsdorf und 'ein Ausf1ug
nach Wien mit allerlei interes'santen "Nebener
scheinungen" - das ,sind nUr einige 'der zahlrei
chen angenehmen Abweohslungen, die unseren
Jugendfeuerwehrmännern geboten wur1den. Ein
beson1deres Erlebnis war Ider 'Empfang beim Bür
geJ1meister der Stadt Perchtoldsdorf. Zwischen
all den unterhaltsamen Stunden gab es auch Zeit
und Möglichkeit 'Zum Training als Vorbereitung
auf den bevorstehenden Wettkampf.

Am Samstag, 11. August, war es 'dann Isoweit:
Der eigentliche WeHkampf wUI1de vom Präsiden
ten des Österreichischen Bundesfeuerwehr-Ver
bandes LBD Sepp Kast feierlich eröffnet. Beim
darauffolgenden Bewerbzeigtesich, rdaß die Wett
kämpfe - nach der neuen internationalen Wett
beweJ1b'sordnung durchgeführt - die Jugen~dfeuer

wehrmänner wirklich sehr interessiel'en und an
spornen. Leider konnte unsere Gruppe - zusam
men mIt noch zwei anderen GJ1uppen - nur
außer Konkurrenz star,ten, rda ein Teilnehmer die
vorge'schriebene obere Altersgrenze um einige
Tage überschritten hatte. Diese Entscheidung der
Bewerbsleitung wurde von den betroffenen Grup
pen jedoch ohne Murren und ohne Protest hinge-

nommen und respektiert, weil man allgemein der
Ansicht war, daß einma>l festgelegte Bestimmun
gen auch konsequent eingehalten werden müßten.
In der Gesamtwertung aller Gruppen 'hätte \Sich
die Jugendgruppe aus Sarnthein dann ,sehr gut
qualifiziert und den sechsten Roang erreicht.

Die SiegerehI1ung fund in besonders feierlicher
FOJ1m und in Anwesenheit zahlreicher hoher Be
hÖI'denvertreter statt. Sie tbildete einen würdigen
A'bsch'1uß dieser wundel'baroo und unvergeßli
ehen Tage in PerchtoldsdoJ1f, an welche alle Teil
nehmer s10her noch lange rdenken weI1den.

Voranmeldung:

Wettbewerbe 1980
Die 18. Tiroler Landesleistungsbewerbe 1980

finden in Landeck vom 20. bis 22. Juni 198(} statt.

Voranmeldungen und Teilnehmerlisten A sind
bis 20. März 1980 an den Landesfeuerwehrver
band Südtirol zu senden.

Die 29. Vorarlberger Landesleistungsbewerbe 1980
werden vom 12. bis 13. Juli 1980 in Egg abgehal
ten. Die Voranmeldung und die A-Listen müssen
bis zum 20. Mai 1980 beim Landesfeuerwehrver
band Südtirol eintreffen.

Die 6. Südtiroler Landesleistungsbewerbe und die
4. Jugendleistungsbewerbe 1980 werden in
St. Georgen bei Bruneck stattfinden, wo bereits
die 24. Landesverbandstagung abgehalten wurde.
Der Termin ist voraussichtlich 30. Mai bis 1. Juni
1980. Da jedoch im Frühjahr 1980 die Gemeinde
wahlen stattfinden, könnte es sein, daß diese auf
den gleichen Termin fallen. In diesem Falle fin
den die Bewerbe vom 27. bis 29. Juni 1980 statt.

Weitere Informationen über Leistungsbewerbe
bringen wir in den nächsten Ausgaben unseres
Mitteilungsblattes.
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2. Wettbewerb um die Trophäe "Fabio Mosna" am 1. September1979
in Gardolo (TN)

411 Punkte
396 Punkrte

WERTUNGSLISTE

394 Punkte
388 Punkte
385 Punkte

I - 383 Punkte
II - 383 Punkte

377 Punkte
376 Punkte
373 Punkte
367 Punkte

I - 365 Punkte
II - 365 Punkte

364 Punkte
I - 363 Punkte

II - 363 Punkte
360 Punkte

I - 359 Punkte
II - 359 Punkte
I - 358 Punkte

II - 358 Punkte
342 Punkte
332 Punkte

Interschutz - Roter Hahn

342 Punkte
339 Punkte
331 Punkte
308 Punkte

393 Punkte
378 Punkte
372 Punkte
371 Punkte
362 Punkte
352 Punkte
350 Punkte
349 Punkte
337 Punkrte
325 Punkte

3. Taisten 2
4. Latsch
5. Avio (TN)
6. Arco (TN)
7. Hafling 2
8. MezzolombaJ1do (TN)
9. ReinswaM

10. St. LeonharidlA:btei
11. GaJ:1dolo (TN)
12. Borgo Valsugana (TN)

Jugendgruppen
1. Leifers
2. Lengmoos-IGoIben'stein
3. Kurtatsch
4. Capriana (TN)

Im Jahr 1980 - wie teilweise bereits bekannt
- findet die internqtionale Ausstellung für Brand
und Katastrophenschutz "Interschutz - Der Rote
Hahn" in Hannover statt.

In der Zeit vom 7. bis zum 15. Juni wil'd das
Messegelänide zum Treffpunkt all derer, die sich
über ,den neuesten Stand auf :dem Gebiet [der Feu
erwehren, des Rettungsdienstes und ides übrigen
Katastrophenschutzes informieren wollen.

Die AussteHung 'soll aber nicht eine Aneinander
reihung von Produkten werden, sondern durch
geeignete Sonderschauen 'soll - neben einer Dar
stellung der Aufgaben der 'Feuerwehren - auch
die Venvendung eben dieser Produkte im Einsatz
gezeigt werden. Dies soll im Ra>hmen von regel
mäßigen Vorführungen geschehen. Dabei sind ins
besondere folgende Themenkreise geplant:
1. Historische Brandbekämpfung
- Ausstellung und Vorführung mit Geräten aus

der VeI'gangenheit;
- Darstellung durch Film-, Foto- und Dia-Vorträ

ge;
- Darstellung von Brandbekämpfungsmaßnah

men durch historische Modelle.
2. Darstellung der EinsatzvielfaIt ,der heutigen

Feuerwehren
- Ausstelilung und Vorführungen der verschie

densten Geräte zur Brandbekämpfung, techni
schen Hilfeleistung und 'der Verwendung im
Rettungsdienst;

- Film-, Fovo- und Dia-Vorträge aus 'aHen Berei
chen der Feuerwehrtätigkeiten;

- praxisnahe VorfühJ:1Ungen ider Brandbekämp
fung, der technischen Hilfeleistung und der
Arbeiten im Rettungsdienst.

Diese Aufstellung beansprucht nicht die VoH
ständigkeit für sich. Es besteht Idie Möglichkeit,
die oben genannten Themenkrei'se mit angrenzen
den oder darüber hinausgehenden Aktivitäten ent
sprechend zu erweitern unld mit ins Programm
auf:z;unehmen.

für den 2. Wettbewerb um die Trophäe "Fabio
Mosna" vom 1. September 1979 in Garldolo (TN).

A-Gruppen (ohne AIterspunkte)

1. Kortsch
2. Antholz/Mit-tertal
3. Vöran 1
4. Mitterdorf/Kaltern
4. Hafling
6. Taisten
7. St. Ma'gdalena/Gsies
8. St. Michael-Eppan
9. Wahlen

10. AlbrechtsbeJ:1g (österreich)
10. Niederolang
12. Tramin
13. Pichl/Gsies
13. Memnsen
15. Teis
16. Ka:stelbell
16. Laas
18. St. Martin/Gsies 1
18. Raas
20. Leifers
21. Wullensdorf (österreich)

B-Gruppen (mit AIterspunkten)

1. St. Martin/Gs,ies 2
2. Kematen

Zum zweiten Male veranstaltete der Bezirksin
spektor und Kommandant der Freiwilligen Feuer
wehr GaJ1dolo, Giovanni Mosna, diesen Wettbe
werb.

Am aufgelassenen Flugplatz fand der Bewerb
statt. Der Großteil der Organisatoren Idieses Be
werbes lag in den bewährten Händen von Südti
roler Feuerwehrfunktionären. Als Bewerbsleiter
fungierte Bezirksinspektor Kammerer, unter
stützt von Abschnittsinspektor Erschbamer und
weiteren Mitarbeitern. Auch in den Berechnungs
ausschüssen A und B sowie beim Staffellauf stell
ten Südtiroler Feuerwehrleute ihren Mann.

Es beteiligten sich insgesamt 37 Gruppen. Es
starteten 21 A-'Gruppen, 'davon 19 aUs Sü1dtirol
und 2 aus österreich. Von den 12 B-'Gruppen
kamen 7 aus Südtirol unld 5 aus dem Trentino.
3 Jugen1dgDUPpen aus Südtirol und eine aus dem
Trentino nahmen dbenso teil.

Für die A"Gruppen siegte die Gruppe Kortsch
mit 394. für di'e B-Gruppen die Wehr St. Martini
Gsies mit 411 Punkten. Die be~den Wehren konn
ten bei der Siegerehrung um 17.15 Uhr im Fest
zeIt je eine Trophäe ..Fabio Mosna" entgegenneh
men, alle übrigen teilnehmenden Gruppen erhiel
ten Pokale 'Sowie Diplome. Die Verteilung nah
IT1en vor: LFP Geometer TonoHi vom Trentino,
LFP Max Wieland von Südtirol, Bewerb'sleiter
Kammerer, Bezirks- und Ab'schnittsinspeMoren
aus Trentino und Südtirol. AUe Gruppen kehrten
im Bewußtsein nach Hause zurück, einen schönen
Tag in Kameradschaft verbracht zu haben.
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Hohe Auszeichnung
für die Firma Rosenbauer

Mit dem Deut'schen Fooerwehr-Ehrenkreuz in
Gold wurde der geschäftsführende Gesellschafter
der Firma Rosen!bauer, Techn. Rat Ing. Fritz Hei
serer, vom Präsidenten des Deutschen Feuerwehr
verbandes, Architekt Albert Bürger, ausgezeich
net.

Präsident Albevt Bürger wies in 'seiner Lauda
tio auf :den schon seit Generationen bestehenden
engen geschäf,tlichen un\d ifamiliären Kontakt
zwischen der Firma Rosenbauer und der deut
schen Feuerwehr hin.

So wurden von der Firma Rosenbauer trotz
härtester internationaler Konkurrenz in der letz
ten Zeit Feuerwehrfahrzeuge 'mI' Idie Flughäfen
Nürnberg, Bremen, DÜ'sseldorf und Köln-Bann
sowie In'dustrielöschfahr.zeuge unld Ausrüstungen
für Löschboote in die BRD geliefert.

Während eine's Rundganges durch die Firma
Rosenbauer war Präsident 'Bürger, der ,seit Jah
ren in engem Kontakt mit 'dem Hause Rosenbau
er 'steht, von der Handbreite der Erzeugnisse, die
in über 60 'Länider der Eride exportiert werden,
beeindruckt. Von besoniderem Interesse waren
für Präsident BÜl'ger, ider 'sich in Begleitung des
Präsidenten des CTIF, Josef Holaubek, und des

Schwerer Atemschutz

Vizepräsidenten des Österreichischen Bundesfeu
erwehrverban'des, Kar! Salcher, !bef.and, die Hoch
drucklöschsysteme der Firma Rosenbauer, die
weltweit bei Iden Feuerwehren im Einsatz sind.

Haushaltsvoranschläge 1980

Bis Ende September müssen 'alle Wehren die
Haushaltsvorall'schläge für da's Firranzj'ahr 1980
bei den Gemeinden abgeben. Da~u [Ist folgendes
zu sagen: Die Kopfquote von 350 Lire pro Ein
wohner des Ein~ugsgdbietes bezieiht sich immer
auf die letzte Volkszählung, in diesem Falle jene
von 1971, egal, ob 'sich der reale Erinwohnerstand
veränidert hat ader nicht.

Da die Außerordentlichen Landesbeiträge für
1980 noch nicht verteih wUI1den, wi'ssen die Weh
ren nicht, wieviel sie in diesem Jahr bekommen
werden. Andererseits sind Idie Beiträge für 1979
größtenteils noch nicht in ,den Haushaltsvoran
schlägen 1979 enthalten.

In der Spalte "AüßerOI1dentliohe Regionalbeiträ
gelt sind desha,llb die Beiträge für 1979 des Lan
des, welche im November 'zur Auszahlung gelan
gen, einzutmgen. nie rHaushaltsvoranschlags-Hef
te sind in der GeschäftissteHe des Lan1desfeuer
wehrver'banides erhäldich.

nicht nur für große Wehren
Von OHM Fritz Menzl und Dr. Alfred Malasek

Ausrüstung und Löschtak1Jik unserer Feuerweh
ren haben sich im Lauf der Jahrhundel'te gewal
tig geändert und sich jeweIls den Kenntnissen
der Zeit angepaßrt. Der Einsatz primitiver Lösoh
geräte der Vergangenheit war kaum in größerem
Maße koordinieI'bar, von gezielter LösChtaktik
konnte keine Rede 'sein.

Heute stehen den Gemeinden und damit den
Feuerwehren nahezu perfekte Hilfeleistungsgerä
te und -mi-ttel zur Verfügung, die Mannschaften
sind wesentlich besser geschult, duroh Automobil
und Nachrichtenidienst ist eine schlagkräftigere
überörtliche Brandbekämpfung möglich gewor
den.

Die Aufgaben der Feuerwehr sind aber auch
schwieriger geworden: 'die BranldO'bjekte sind aus
gedehnter und höher gewoI1den, manche moderne
Baustoffe geifährlicher, in den Objekten wohnen
mehr Menschen als früher, gefährliclrere Stoffe
und Geräte lagern in lJagevhanen, Idas Prdb:lem
der gefährlichen Stoffe wirid immer beunruhigen
der.

In verqualmte Zonen eindringen ..•

Lange war es. praktisoh unmöglich, in verqualm
te Zonen 'einzudningen. Die Schaffung der ersten
Atem'sC'h'llttgeräte vor rrnehr als 150 Jahren eröff
nete die völüg neue Ein'satzart des Innenangriffs.

Aber noch viel wichtiger war die Möglichkeit, zu
gefä:hr1deten Menschen in verqualmte Brandobjek
te vordringen zu ,können.

Preßluftatmer - nur für
"große" Feuerwehren?

Erst nach dem Zweiten WeHkrieg erreichten
die sohweren Atemschutzgeräte durch die Einfüh
rung der Preßlufitatmer eine für die Masse der
Feuerwehren brauohbare Pede'ktion, und ab den
fünfziger Jahren wUI1de hier eine gewisse Breiten
wirkung erzielt, die jüngste Atemschut,~geräteak

tion hat mehr alls 900 weitere Geräte gebracht.
Bei vielen Feuerwehren herrsChte aber lange

(bei manchen scheinbar bIs heute) die Meinung
vor, der Preßluftatmer sei auf Grund seiner Ko
sten und von seilten der Einsätzerforiderlllisse nur
für größere Feuerwehren gerech1JfeI1tigt.

Diese An;sch'auung Ist äußerst prab1ematisoh.
Siüher ist die fi.n:anzlielle Belas'tJUng groß, aber:

- auch in kleinen Orten, ibei kleinen Feuerweh
ren kann die Retrtung von Menschen aus ver
qualmt,en Zonen vom VOr'hanidensein geeigneter
Atemschutzgeräte abhän:gen. nie Größe ,der Feuer
wehr tut da nichts ~ur Sache.

- Durch die große ~letie versohiedenster
Kunst'stoffe, Ohemikalien, Kuo'Sttdiinrger usw. in
Industrie, Hanidel, Haushalt und Transport ist
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überall, wo Menschen leben, die Gefuhr von
Atemgiften gegEib'en. Sie kommen auch im Freien
vor und haben an Gefährlichkeit für die einge
setzten HHfskräfite rogenommen.

So bmuoht auch die kleine Feuerwehr heute
schweren Atemschutz. Natürlich sind die Anforde
rungen an die Feuerwehr -bezüglioh der Kosten
(AnschaJ]fungs- und EI1b!altungSikosten!) und des
Ausbildungsaufwanides ~Atemschutzgeräte-Träger

lehrgang, ständiges üben) sehr hoch, aber die
einzige Möglidhkeit, in Zonen mit hohen Schlaf
stoffkonzentmtionen vol12JUldrirngen, ist die Ver
wendung von 'Ätemschutzgeräten. Duroh das 'Ein
dringen können MensChenleben gerettet dder ge
ring gehalten werden. Beiides ·ist oft nur durch
Atemschutztrupps möglich.

Einsatztaktische Erwägungen
für Innenangriffe

Die EntscheiJdung, ob ein InnenalJJ'griff ,durchge
führ.t ader b~. Tätigkeirten in Brandobjekrten
bzw. verquail1JJJJten Zonen durchgeführt werden,
hängt 'von vel'schiedenen 'Baktoren ab:

1. vom VeJihält,nis ides Au~anides zum Nutzen,

2. vom VeIihältnis des Risikos rom Nutzen.

Wir, die führenden BrandschutzspeziaHsten,
brauchen für unseren neuen Betrieb in Mar
ling personelle Verstärkung.

Gesucht werden:

VERTRETER für die Betreuung unserer
Kunden in Südtirol und
Nord'ital'ien.

MAGAZINEUR für Außen- und Kunden
dienstaufgaben im Raum
Burggrafenamt.

BUROHILFE mit Maschinenschreib
kenntnissen -gute
Aufstieg'Smöglichkeit.

aukenthaler gmbh
MARUNG - Neuwiesenweg 2

TeL (0473) 46250

ihr brandschutz-spezialist
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Daß bei möglioher Mensohenrettung alle Erwä
gungen bezüglich "Nutzen" unid "AufwanJd" weg
fallen, braucht wohl nicht eigens erwähnt zu wer
den. Das Abwägen Ides R'isikos :der eigenen Lösoh
kräfte gegen die v.ielleicht mögliche Rettung
eines Menschen ist eine ganz ,schwierige morali
sche Entsdheiidung, auf Idie hier nicht 'eingegan
gen werden kann.

Die Risiken bei Innenangriffen wieder hängen
vom BranidveJ:1halten des Objektes ~der Bauteile
und der im Objekt beJ3indlichen Gegenstände und
Materialien) ab. Im wesentliclhen sin'd folgen1de
Gefahrengruppen abzlJIschät:oen:

a) Verhahen von Bauteilen in hezug auf Brond-
belastung

b) Gefahr von Stichl11ammen

c) Bildung von Schadstoffen

d) Zerknallen und Zerbersten von Druokbehäl
tern (z. B. Spraydosen)

e) UnvoJ:1heI1s'ehbares und überraschendes Wei
tergreifen des Brandes

f) SichersteHung des Rückzugsweges der ein
marschieI1ten TI1upps

g) sonstige Gefahren.

Alle diese Gefahren sind vom Einsatzleiter ab
zuwägen. Nur wenn sie nicht oder kaum zutref
fen, 'darf ein Innenangriflf :mit 'sohwerem A,tem
sohutz angeoridnet weriden. Leider ~ann Idie be
sohriebene Lage merst nur geschätzt wer1den.
Hunldertprozentige Arnhahspun'k1te un'd Idamit 'hun
dertprozentJige Sicherheit für Idie Atemsohutz
trupps sind nicht möglich. Ein Einsatzrisiko ist
dalher trotz posltiver Beurteilung Ider Lage nie
ganz auszU!schHeßen.

Gute Ausbildung erforderlich

Um die Löschgruppe für den Einsatz mH
schwerem Atemschutz Ieistunlgs1s1JaJ:1k zu maohen
(und idadUToh ihre 'Sicher.heit :ou erhöhen), bedarf
es entspredhender Ausb'ilMung (der Atern~chutzge

räteträger, aber auch der taktisch richtigen Einset
zung durch die Einsatzleitung. Dars Hauptpro
blem bei der taktrsdhen Hanidhabung Ider Lösch
gruppe mit schwerem ,Atemschutz >ist wohl, daß
die Löschgruppe von Iden 'AusiJJIildungsriChtlinien
her nur Trupps von zwei Männern (Angriffis
trupp, Wassertrupp und Sdhlauohtrupp) kennt,
der Atemsohut:zJtmpp sich jedodhaus drei Geräte
trägern zusammensetzt, wobei der Truppführer
für Leistung und Sicherheit ider Trupps verant
wortlioh ist.

Die richt'ige Zusammenstellung der LÖ'schgrup
pe unid damit auch Ides Atemsdhutztrupps obliegt
in eIister Lin~e Idem Gruppen\kom:manidanten, der
unter Beruoklsichtigung vonUaJge und Erforider
nissen Iden Atem'sCh'1lJ~trupp so Ifclcrotieren muß,
daß Erkundung, 'Entwicklung, Angriff und son1sti
ge Tätigkeiten mögliChst konform unid zeitspa
renld idurchgeführt wenden :können.

Dies vedangt freilich von ider ganzen Lösch
gruppe, vor allem aber vom Gruppenkommanidan
ten, Können und 'Anpa's'sungsfälhigkeit an Idie je
weilige Lage und lan Idie !Sonstigen Gegebenheiten.
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Die Meinung, .fiür die oI1dentliohe Abwioklung
eines Atemschutzeinsatzes seien nur die Atem
schutzgeräteträger zustätJ!dig, ,ist idaher fa:}sch. E'S
ist Auiigalbe der Einsatzleitung und der gesamten
Löschgruppe, den Atemschutz möglichst zweck
mäßig unfd unter Beruoksidhtigungeines größt
möglichen Sioherheit'sfa:ktors einzubauen und zu
überwadhen.

Gruppenkommandant:
Atemschutzgeräteträger?

Die Frage, ob Gruppenkommandanten zugleich
auch Atemsohutzgerä1eträger sein 'Sollten, i'St aus
dem Gesagten, aber auch im Hinblick auf eine
gute Einsatzerkundung unbedingt zu bejahen.

Grundsät~lrich ist als Truppführer einerfiahre
ner Mann einzusetzen, ,der innerhaEb der ver
qualmten Zone die Aufiga'ben des Gruppenkom
mandanten in bezug auf Sidherheit und Leistung
wahrzunehmen hat, 'sofern der Gruppenkomman
dant sie nicht persönlich übernimmt. Der Atem
sohutztrupp ist ja inne'rhalb der verqualmten
Zone bzw. innerhalb"der 'Sdhadstdffkonzentration
zumeist völlig auf 'sich ;selbst gestellt unid muß
unter Umständen sel'bständig Entscheidungen
treffen.

Problem der Einsatzleitung:
Meist zu wenig Atemschutzgeräte

Ein immer wiederkehrendes Problem ist die
für große Einsätze meist zu geringe Bestückung
der Löschgruppen IIIH Atemschutzgeräten. Pro
Lösc'hgruppesin!d idrei Atemschutzgeräte vorgese
hen. Drei? Es darf nie vergessen wer'den, 'daß die
se 'drei Geräte für nur 'einen Trupp bestimmt
sind und ein Trupp nur eine einzige Strahlrohrbe
satzung oIder TeHeinheit für eine sonstige Tätig
keit (etwa 'Bergung, Erikun1dung U'sw.) dars1eNt.

Die WiJ:1fusarn'keit eines Löschangrififs nimmt
mit zunehmender Entfernung des Strahlrohres
vom Bran1dobjekt ab, vor allem bei der Bekämp
fung von Innenbrän'den. Es sinld 'al'So oft mehrere
Rohrbesatzungen, damit alber auch mehreI'e Atem
sohutztrupp's zugleich nötig. Die Eins,atzleitung
ha,t Idaher VOJ:1ausschauend 'zu planen unld mög
lichst balld Vorsorge für Atemschutzverstärfuung
zu treffen. Damit die Alarmierung mögliohst
schnell geht, 'sinldeigene A:temschutzalarmpläne
unld die 'UIl'bedingt mit !dem Atemsohutzsäohbear
beitel' zu ersteHenden Atemschütiübersiohtskartei
en unbedingt notwendig.

Genügend Sicherheitsreserven

Die Anzahl der einzusetzeniden Atemschutz
trupps wil1d von der Einsatzleitung festgesetzt,
bei jedem Atemsohutzeinsatz 'ist eine Atemschutz
sicherheitsreserve von mindestens einem vollaus
gerüsteten und aus'geruhten Trupp bereitzustel
len, egal ob 'sich nun ein dder mehrere TTupps
im 'Einsatz befinlden. Diese Reserve !daJ:1f nur ein
gesetzt werden, wenn ein 'eingesetzter Atemschutz
trupp Hilfe benötigt.

Rechtzeitige Ablösung!

Es i'St für den gesamten Eins'atzverlauf von
größter Wichtigkeit, daß die A'tem:schutztrupps
abgeläst werden, nodh bevor sie wegen Ver
brauchs des LUI~tvorrate's iden Rückzug antreten
müssen. Wenn keine Tl1uPPs vorhianlden sin1d, die

dann hineingehen, ist1: auch der Eins'atz :des er
sten Trupps oft eine A:Ji!bi'han'dlung un'd ist nicht
selten 'sinnlos. Auoh Ida's macht Idie Bereivste1<lung
möglichst vieler Atemschut:litruPP's notwendig.

Wie lange kann
gearbeitet werden?

W'ie lange ein Trupp unter sdhwerem Atem
schutz arbeit'enfuann, hängt vom Luftvel1brauch
des Geräteträgers sowrie vom Eoinmarsch- und
Rüokmarschweg ab. Für den Rüokmarsdh muß
doppelt so viel L'l1'ftmenge wie für den Ein
marsch gerechnet weriden, aber auch bei 'kurzen
EinmarschzeHen i,st der Rück:marsoh 'spätestens
bei Ansprechen Ider Rüok:warneinric'htung anzutre
ten.

Ein kurzer Anmarschweg ist bei 200"bar-Gerä
ten bei etwa 20 bar Luftvertbrauoh gegeben, bei
300-bar-Geräten bei etwa 30 bar. Zu diesen Zah
len muß a'Oer- unlbedingt nooh Ider eI'höhte Luft
verbrauch 'durch Unsiche:rtheit, Nervosität und
unter Umständen auch Angst hinzugereohnet wer
den.

Eine genaue Berechnung, wann der Rück
marsch angetI'eten werden muß, ist in Ider Praxis
kaum möglich. Man wird :sidh auf Erfahrungswer
te und auf das eigene Gefühl verlassen mussen,
außer es kann die' Ablösung von !außen durch
Funk geregelt werden.

Wie viele Ablösetrupps?

Mit einem Ablösetrupp können maximal zwei
eingesetzte Trupps laufend abgelöst werlden. Bei
langen Einmarschwegen un'd bei besonderen
Schwierigkeiten kann es notwendig werden, daß
zwei und mehr Trupps ·ständig unterwegs 'sind,
um iden arbeitenden Trupp stän1dig und rechtzei
tig abzulösen.

Hs k:ann folgender Soh1üssel gelten: Es hat
außerhalb des Branidobjek:tes timmer min1destens
ein Trupp mehr vorhanden zu sein, 'als die An
zahl jener Trupps, Idie gera'de eingesetzt 'sind.

Sind also z. B. sechs Trupps eingesetzt, müssen,
mindestens sieben Trupps 'bereitstehen, die für
Ablösung, Verstärkung un1d Sicherheitsreserve
sorgen.

Die reibungslose Anforderung und überlegte
Führung der Aternschutzkräfte 'kann -durch einen
gutgefühl'ten Atemschutzsammelp'1atz gewährlei
stet werden.

D
Einsatzberichte

Es gehen uns immer wieder unvollständig
ausgefüllte Einsatzberichte zu, wo z. B. Uhr
zeit der Alarmierung, Ausfahrt, entstandener
Gesamtschaden usw. fehlen. Wir ersuchen
um genauere Arbeit.
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